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Der Finanzvedars des Nercys . ;
^ Der Naftonalversamminng ist die Schätzung über den

künftigen Finanzbedarf des Reichs und der Plan zu sei¬
ner Deckung Angegangen . Von dem Gefamtbedarf von
24 Milliarden entfallen 6,5 Milliarden auf Einzelstaa¬
ten und Gemeinden, 17,5 Milliarden auf das Reich . Letz¬
tere verteilen sich folgendermaßen:

10 Milliarden Mark Schuldendienst;
4,3 Milliarden Mark für Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebene;
1,5 Milliarden Mark für Mehrausgaben (Abbau

des Heeres) ;
1,7 Milliarden Mark für Verwaltung.
Diesem Gefamtbedarf von 17,5 Milliarden Mark

stand im Jahre 1913 nur ein Gesamtbedarf von 2,4
Milliarden Mark gegenüber.

Eine weitere Uebersicht zeigt dann , wie dieser Frie¬
densbedarf gedeckt war , und wie im Krieg von Jahr zu
Jahr der Fehlbetrag größer wurde . Er betrug im Jahre
1916 480 Millionen Mark , 1917 1,2 Milliarden Mavk,
1918 2,8 Milliarden Mark und 1919 laut Veranschla¬
gung 7 Milliarden Mark.

Zur Deckung dieser 7 Milliarden Mark Defizit aus
1919 dient:

n) das laufende Steuereinkommen des Reichs vor
dem Krieg mit rund 1,8 Milliarden Mark:

r>) das Mehremtommen aus oen neuen Steuern
während des Kriegs mit rund 4 Milliarden Mark;

c) das neue Einkommen aus den ersten Steuer-
Vorlagen vom Juli 1919 mit 1,2 Milliarden Mark.

Das find zusammen rund 7 Milliarden Mark.
In dieser letzten Aufstellung setzt sich die Einschätzung

des erwarteten diesjährigen Ertrags der zur Zeit >
in Arbeit befindlichen neuen Steuern folgendermaßen
zusammen , und zwar nach dem Anteil des Mehrer-
trags, der auf das Reich entfällt:

Erbschaftssteuer 435 Millionen
Grundwechselsteuer 74 Millionen
Zuckersteuer 180 Millionen
Tabaksteuer 450 Millionen
Vergnügungssteuer 30 Millionen

' Zündwarensteuer 28 Millionen
Spielkartensteuer 8,5 Millionen

zusammen : 1205,5 Millionen ! i

Es kommt noch hinzu das Erträgnis aus der Kriegs¬
abgabe für 1919 und aus der Kriegsabgabe vom Ber-
mögenszuwachs , eine Tilgung der Kriegsschuld, die eine
jährliche Zinsenersparnis von 600 Millionen Mark ergibt.

Sonach bleibt nach Deckung dieser 7 Milliarden
von dem Gesamtbedarf des Reichs (17,5 Milliarden ) noch
ein Fehlbetrag vvn 10 Milliarden . Dieser soll eine
bestimmte Ermäßigung erfahren durch die Vermögens¬
abgabe, deren Erträgnisse von 2,5—3 Milliarden ver¬
anschlagt werden,, und durch die neue Umsatzsteuer , die
einen Mehrertrag von 3 Milliarden erbringen soll . Da¬
nach bleibt dann noch ein Defizit von 4—4,5 Milliarden.
(Dabei ist zu bemerken, daß vorstehende Zahlen der
Denkschrift mit den durch WTB . gemeldeten Ausführun¬
gen des Reichsfinanzministers in der Nationalversamm¬
lung nicht übereinstimmen . ) Außerdem ist der etwa um
3 Milliarden gestiegene Bedarf der Länder und Gemeinden
zu decken . Dieser gesamte Restbedarf soll eingebracht
werden durch eine umfassende, stark gegliederte, sozial aus-
gestalkete Reichseinkommensteuer.

Aus der Uebersicht geht noch hervor , daß der monat¬
liche Bedarf des Reichs an außerordentlichen Teckuugs-
mikteln im Jahre 1919 von 3,5 Milliarden rin' Ja¬
nuar zurückgegangen Ist auf 2,6 Milliarden im Juli.

Es ist der Zusammenstellung ferner deigesüg
't eine

Uebersicht über- Aufbau und Ertrag der verschiedenen
titrerken und indirekten Steuern.

Daraus ergibt sich eine Belastung an direkten
Steuern in folgender Hohe : ,

. Milliarden
Außerordentliche Kriegsabgabe für 1916 nebst

Zuschlag für 1917 Ertrag rund 4
Kriegsahgabe 1916 » Ertragsschätzung 1,8
Ktiegsabgabe 1919 , Ertragsschätzung 1,5
Abgabe vom Vermögenszuwachs , Ertrags¬

schätzung 10
Reichsnotopser für das Defizit von 1919,

eingesetzt mit rund 3
Erbschaftssteuer, Ertragsschätzung 0,7

Tie Erträge der indirekten Steuern sind nach
den Schätzungen folgende : ,

1 . Verkehrs steuern: ' Millionen
Güterverkehr / 273
Personenverkehr 150
Zuschläge für Post - und Telegräphengebühreu 350
Grundwechselsteuer 226
Rayonsteuer (einmalig ) 15
Stempelsteuer rund 288

zusammen
2. Verbrauchssteuern:

1302

Millionen
Tabaksteuer, insgesamt 750
Umsatzsteuer 4000
Kohlensteuer 500-
Branntweinsteuer 843
Essigsteuer 4,8
Bier (Steuer und Zoll. 500
Wein 103
Mineralwasser 30
Schaumwein 20
Kaffee und Tee 167
Zucker 340
Zündwaren 50

zusammen
3 . Aufwandsstenern:

Vergnügungssteuer

zusammen an direkten Steuern Li

7307,8

Millionen
igunassteuer 60

Spielkartensteuer 13

zusammen 73
Ter Gesamtertrag der indirekten Steuern be¬

läuft sich demnach auf:
k Millionen

Verkehrssteuern 1302
Verbrauchssteuern 7307,8
Aufwandssteuern ' 73

zusammen 6682^8
Es stehen also bisher rund 21 Milliarden direKen

8,6 Milliarden indirekten Steuern gegenüber : dabei ist
jedoch noch nicht in Rechnung gezogen die direkte Einkom¬
mensteuer und ihre künftige Erhöhung . Ferner wird
das Reichsnotopfer einen sehr viel größeren Betrag als
3 Milliarden ergeben.

Crtragswert oder gemeiner
Wert?

Die Frage , ob die Besteuerung des land - und forst¬
wirtschaftlichen Grundbesitzes nach dem gemeinen Wert
(Verkaufswert ) oder nach dem Ertragswert zu erfolgen
hat , ist von größter Bedeutung , und durch die infolge des
Kriegs entstandenen Verhältnisse tritt diese Bedeutung
noch deutlicher hervor . Sie ist heiß umstritten , und es
ist nicht zu verkennen, daß die Bodenreformer beachtens¬
werte Gründe für die Besteuerung nach dem gemeinen
Wert ins Feld führen . Anderseits ist die Erhaltung
einer leistungsfähigen Landwirtschaft gerade jetzt ein so
hervorragendes Interesse des gesamten Volks, daß die
Ausführungen einer Autorität auf dem Gebiet des Steuer-
und Finanzwesens , wie es der chemaliae hessische Fi-
nanzminister Abg . Dr . Becker ist, austnerksamste Be¬
achtung verdienen.

Becker schreibt in der „Köln . Ztg .
" u . a. :

Seitdem die neuzeitliche Steuergesetzgebung neben
die Einkommensteuer als Quelle staatlicher Einkünfte die
Vermögenssteuer gesetzt hat, spielt die Frage , nach wel¬
chem Maßstab das Vermögen für die Steuerveranlagung
zu bewerten ist, eine hervorragende Rolle . Sie war
stets besonders brennend für den landl- und forstwirt¬
schaftlich benutzten Grundbesitz. Die Reichsgesetzgebung
hat die Besteuerung nach dem Ertragswert übernom¬
men : so im Erbschaftssteuergesetz und im Wehrbeitrag¬
gesetz, das allerdings den Abgabepflichtigen das Recht
gab, anstelle des Ertragswerts den gemeinen Wert zu
wählen . Das Besitzsteuergesetz schließlich geht, wenn auch
nicht unbeschränkt, von demselben Gedanken aus . Um
so auffallender ist es, daß nunmehr der Entwurf des
Retchserbschaftssteuergesetzes die Grundlage
des Ertragswerts verläßt und wieder zum gemeinen
Wert zurückkehrt . Nach allem , was über die Stim¬
mung der Parteien über diesen Vorschlag verlautet , scheint

er wenn : Aussicht auf Annahme zu
'

haben und dies
mit Recht.

Tatsächlich wirft — von den vorübergehenden Ver¬
hältnissen , wie sie sich im Verlauf des Kriegs entwik-
kelt haben, abgesehen — wohl kein Besitz im Durchschnitt
eine so niedrige Rente ab wie der land - und forst¬
wirtschaftliche Grundbesitz. Ta aber schließlich jede Steuer
aus dem Ertrag des Objekts bezahlt wird oder doch
sollte bezahlt werden können, bedeutet eine Besteuerung
nach dem gemeinen Wert tatsächlich für den land - und
forstwirtschaftlichen Grundbesitz eine stärkere Bela¬
stung als für alle andern Vermögen. Dazu
kommt, daß die Kaufpreise für Grundstücke gerade wäh¬
rend des Ktiegs infolge der allgeniein herrschenden Ent¬
wicklung, vor allem aber infolge des Umstands , daß auch
viele kleine und große Kriegsgewinnler wie auch andere
Personen ihr Geld in Grundbesitz anzulegen für gut
befunden haben, eine geradezu schwindelnde Höhe erreicht
haben . Die Feststellung des gemeinen Werts muß aber
schließlich von dem erzielten Kaufpreise ausgehen , und
wenn dabei auch alle anormalen Kaufpreise ausgeschicden

^werden sollen, so ist es einmal schon in normalen Zeiten
schwer festzustellen , inwiefern Kaufpreise als normal an¬
zusehen sind. Schon die Feststellung richtiger Ertrags¬
werte wird bei dem gestiegenem Ertrag des Grundbesitzes
recht große Schwierigkeiten haben, einwandfreie gemeine
Werte sestzustellen aber ist zurzeit , und gerade für den
landwirtschaftlichen Besitz, noch viel schwieriger. Jeden¬
falls würde aber auch bei aller Gewissenhaftigkeit in
der Feststellung die Besteuerung nach dem jetzigen ge¬
meinen Wert eine Belastung für den land - und forst¬
wirtschaftlichen Grundbesitz bringen , die dieser in vielen
Fällen nicht zu tragen imstande wäre und die ihn jeden¬
falls im allgemeinen mit einer Steuerbelastung belegen
würde, die als ungerechtfertigte Borwegbelastung gerade
dieser Art von Vermögen sich darstellen müßte.

Nun wiegen solche Unterschiede in der Besteuerung
nach dem einen oder andern System nicht übermäßig
schwer , solange es sich um mäßige Besteuerungssätze
handelt . Anders liegen die Tinge bei hohen Steuer¬
sätzen . Wenn z . B . das Reichserbschastssteuergesetz, ganz
abgesehen von der Nachlaßsteuer, Erbanfallsteuersätze von
4 bis 80 v . H . vorsieht, so bedarf es keiner weiteren
Darlegung , daß derartige Steuersätze , aufgeschlagen auf
der Grundlage des gemeinen Werts , für den rein land¬
wirtschaftlichen Grundbesitz, trotz aller Erleichterungen für
die Steuerzahlung den Grundbesitzer zu Boden drücken
müssen oder aber dazu führen , daß auch der Grundbesitz
völlig mobilisiert wird , weil der Erbe zum Verkauf ge¬
nötigt ist, um nur seine Erbschaftssteuer zahlen zu können.
Im allgemeinen volkswirtschaftlichen Interesse liegt es
aber nicht, auch den Grundbesitz zu einer leichtbeweglichen
Ware werden zu lassen . Eine vernünftige Volkswirtschaft!
und die Volksernährung verlangen vielmehr gebieterisch,
daß unser guter solider Grundbesitzerstand und daß vor
allem unser kleines und mittleres Bauerntum mit allen
Mitteln seßhaft erhalten wird.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar, 15. Aug.

Abg. v. Gräfe (D .natl .Bp. ) fragt an,' ob die Reichsre»
regierung gewillt und bereit sei , das gesammelte Anklaaemateriat
über die schle chte Behandlung deutscher Kriegsge-
fangcner, soweit es einwandfrei feststem , beschleunigt und
möglichst noch vor Eintreffen der Auslieferungslisten der Feinde
in ganzer Vollständigkeit zu veröffentlichen.

Ein Regierungskommissar erwidert , daß bereits eingehende
Darstellungen über die Behandlung deutscher Kriegsgefangener
in französischer und ebenso englischer Gefangenschaft erschienen
seien . Den Zeitpunkt zur Veröffentlichung weiteren Materials
behalte sich die Reichsrcgierung vor.

Abg. Schiele (D . natl .Bp . ) fragt an , ob die Reichsreeic-
rung die ihr Ansehen schädigenden Aeußerungcn der Presse über
die Gründe des Abschieds des politischen Leiters des Aus¬
wärtigen Amtes ». Rosenberg kenne und ob sie bereit ist . der
Nationalveriammln ' g mitzutei'en , ob Rosenbcrg in der Tat seuicn
Abschied genommen hat . weil er die Darstellung des Reichs¬
ministers Erzberger als wahrheitswidrig nicht für zuläs-
stg hielt .

'
, . . .

Minister des Auswärtigen Müller: Das Rcichsmim-
sterium lehnt es grundsätzlich ab , über die Gründe Auskunft zu
erteilen , welche einzelne Beamte veranlaßten , ihren Abschied
zu nehmen.

Bezüglich des Entwurfs eines Rayon -Gesetzes besteht der
Ausschuß auf unverzüglicher Ausarbeitung des bodenpolitischen
Gesetzes und schlägt vor, den Entwurf zurückzustellen und dk
Reichsregierung zu ersuchen, schleunigst einen Gesetzentwurf vor»
zulegen, der das von den Rayonbeschränkungen freiwerdend«
Gelände zu gemeinnützigen Zwecken in Gemeindebesitz überführt.

Ohne Erörterung wird demgemäß beschlossen.
Der Antrag Loebe - Gröher auf Annahme des Gesetz¬

entwurfs über
sozialpolitischen

Wochenbcihilfc und Wochenfürsorge wird deü
Ausschuß überwiesen-



' Es folgt die Interpellation der Deutschen Bolkspartei und
der Deutschnationalen Volkspartei betreffend den

Rückgang in der Kohlenversorgung.
Abg . Dr. tzugenberg (D .natl .Vp .) : Der gegenwärtige

Notstand fällt in einen Augenblick, wo alles daraus ankommt,
dag der wirtschaflliäie Wiederaufbau Deutschlands gelingt . Hof-
fentlich werden die Alliierten es nicht für geboten erachten , das
Ruhrkohlengebiet zu besetzen . Um so mehr ist es die
Pflicht aller beteiligten Volkskreise alles aufzubieten / um das
Aeußerste zu verhüten . Eine große Rolle spielt im Ruhrgebiek
die Ernährungsfrage. Es muß alles getan werden,
um der bergmännischen Bevölkerung die zum Ausgleich der Un¬
terernährung notw -ndiacn Lebensmittel zuzuführen . Für die
Gestellung der Eis enbahnwagen zur Abfuhr der Kohlen
wird wieder erschwert durch die kommende Rüben- und Kartoffel¬
ernte und dann durch den Schrecken der Eisenbahnverwaltung,
den Frost . Wirksam würde eine Vermehrung -der gelernten Berg¬
arbeiter sein . Im übrigen müßten 20 000 bis 30 000 ungelernte
Arbeiter dem Bergbau zugeführt werden . Es ist eine alte Er¬
fahrung . daß die Leistungen sinken , solange Lohnstreirigkeiten
schweben . . „

ReichswirtschaftsministerSchmidt: Eine Kohlennot gras¬
siert gegenwärtig in ganz Europa . Es hat im Kriege durchweg
eine übermäßige Anspannung , sowohl der Bcrgrverksbetriebs-
Einrichtungen , wie der Bergarbeiter stattgefunden . Für uns m
Deutschland kommt hinzu , daß wir wichtige Kohlenproduktions¬
gebiete verloren haben und auf der anderen Seite uns Lieferun¬
gen an die Entente aufgezwungen sind , so hoch , daß es kaum
möglich sein wird , das Abliefcrungsquantum zu erreichen . Der
Verbrauch ist schon so weit eingeschränkt, daß weitere Ein¬
schränkungen nahezu undenkbar sind . Zuweilen hat man den
Eindruck, daß bestimmte Arbeitergruppen streiken, nur um ihre
Unentbehrlichkeit zu beweisen . Sie müssen elnehen, daß man
in einer solchen Zeit liebgewordene Grundsätze im Interesse des
Allgemeinwohls zurückste .len muß. Die Steigerung der Produktion
ist das erste Erfordernis . Demgegenüber aber müssen wir die
betrübende Tatsache feststellen, daß die Arbeiterschaft sich vom
Bergbau abwendet , namentlich im Steinkohlenbergbau ist emö
Zunahme der Belegschaften nicht festzustellen. Die Regierung
untersucht gegenwärtig , inwieweit es möglich ist , die Arbeiter¬
schaft in vermehrtem Umfange nach dem Ruhrkohlengebiet als
dem wichtigsten heranzuziehen. An der Durchführung von
Hilfsmaßnahmen , wie die Verbesserung der Wohnungs-
verhältnisse. bessere Beköstigung wird sie es nicht
fehlen lassen. Das größte Uebel ist die Verringe¬
rung des Transportwesens . Die Eisenbahnverwaltung ist heute
nicht mehr in der Lage , für die vollständige Abfuhr der Be¬
stände zu sorgen. Es bleibt kein anderes Hilfsmittel als die
Einstellung des Personenverkehrs . Der Minister weist sodann
aus die Machenschaften der Kommunisten hin, die durch ihre an¬
dauernde 'Streikvropaganda das ganze Wirtschaftsleben zu zer¬
stören suchen . Der oberschlesische Streik ist eine der frevelhafte¬
sten Unternehmungen , die auf diese Taktik zurückzuführen sind.

Zur zweiten Beratung des Kohlengesctzes ist inzwischen von
den Abg . Lobe, Hue , Imbusch . Vollmert und Gen . eine EntG
fchlicßung eingebracht worden , welche schnelle und durchgreifende
Maßnahmen für eine erhebliche Erhöhung der Kohlengewinnung
und für ihren regelmäßigen Abtransport fordert. Dazu ergrei¬
fen das Wort die Abg . Hue (S,s , Imbusch (Z .) , Ziegler (D.
d .P . s , Bögler ( D .V ) und Könen ( U .S .P .)

Im Schlußwort spricht Abg . Mumm (D .natl .Vp .) seine Be¬
friedigung aus . daß sich angesichts der drohenden Katastrophe eine
Fronr von Hugenberg über Imbusch bis zu Hue . abgesehen na¬
türlich von den Unabhängigen , zu bilden im T.'griff sei . Der
Gesetzentwurf über die Regelung der Kohlcnivirtfchaft wird in
allen drei Beratungen angenommen . — Die Entschließung Löbe-
Hue wird angenommen.

Neues vom Tage.
Reichsschulkonferenz.

Berlin , 16 . Aug. Die Vorbesprechung der Uitter-
richtsverwaltungen der deutschen Gliedstaaten über die
Reichsschulkonferenz soll vom 10 . bis 13. September in
Würzburg stattfinden . .

Gegen den Worenwncher . E
Berlin , 16. Aug. Eine Neuyorker Depesche des

^Berliner Lokalanzeigers " besagt : In den Vereinigten
Staaten werden die schärfsten Maßnahmen gegen den
iWaren-Wucher getroffen . Geheimpolizisten erhalten Be -!
ilohnungen für die Entdeckung von Preistreibereien. Der
-Senat und das Abgeordnetenhaus haben Kommissionen
szur Untersuchung der Lebensmittelpreise eingesetzt

De rtschi ? d — ei» zweites Ungarn.
London , 16 . Aug . Nach einer Meldung der „Daily

Mail " soll die kommunistische Agitation in
Deutschland , die die VerMragsv erpfli chtumg
Deutschlands lahm zu legen droht , von den Alliierten rn
vermehrtem Maße überwacht werden . Das Londoner
Blatt , dessen Beziehungen zu Lloyd George bekannt sind,
spricht bereits ganz offen von einer Wiederholung der
Budapester Vorgänge in Deutschland , falls Deutschland
durchgreifende Maßnahmen gegen die bolschewistischen
Umtriebe und 'Streiks nicht von sich aus ergreifen Will!.

Die Lage in Ungarn.
Berlin , 16 . Aug . Der „Berliner LokalanzeiHer«

meldet aus Budapest : Ein magyarischer Natro<
nalbund hat sich unter dem Vorsitz des früheren Mi»
nisters Szterenyi aus 80 während der Proletariatsdiktatur
zum Tod verurteilten Personen gebildet . Der Bund be¬
zweckt : Erneuerung der magyarischen Kultur, der Wert --

schaft und des Geistes.

Kbircrspvrt dir derisärn Kri < gsLesavg,«ru
aus Lerbien.

WTB . Wie«, 17 . Aug. Noch einer Mitteilung von
gut unterrichteter Seite sollen olle deutschen Kriegsgefang¬
enen in Serbien binnen kurzer Zeit in die Heimat entlaßen
weiden. Ter Abtransport ouS Serbien wird voraussicht¬
lich am 23. 8 . beginnen.

Die Kohleunot.
WTB . Wien, 16 . Aug . Wegen der Steinkohlennot

ist der gesamte Schnellzugsverühr auf den deutsch -österr.
Staatsbahnen eingestellt worden.

Verminderung der Kohlenabliefervng
an die Entente.

T . K. Berlin , 16 . Aug . In der Kohlenkrise ist insofern
eine Erleichterung zu verzeichnen, als die Entente erklärt
hat , daß sie vorläufig auf die volle Erfüllung jener Bestim¬
mungen, die dos deutsche Reich zur Lieferung von 40 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen verpflichtet, nicht besteht. Sie begnügt
sich mit der Hälfte der auf den Monat festgesetzten Menge,
was eine wesentliche Erleichterung für uns bedeutet. Das
Zugeständnis ist freilich auf Widerruf gemacht.

Die Polen.
' Kattowitz, 17 . Aug . In der Nacht vom 16 . zum 17.

Aug. haben polnische Banden im Kreise PI>ß durch einen'Putsch
die Gewalt an sich zu reißen und das Militär zu entwaff¬
nen gesucht . An den meisten Stellen ist der Versuch miß¬
lungen . Die Truppen sind dort Herren der Lage geblieben.
Eine militärische Aktion zur Unterdrückung des Aufruhrs
ist im Gange. Weitere Truppen sind nach Oberschlesten
gefahren . Wie vcrlautct, hoben die polnischen Revolutionäre
Oberschlcsiens , die nicht gewillt sind, die Entscheidung über
unser Schicksal abzuwarten , kür heute Nacht einen allge¬
meinen Aufstand in ganz Oberschlcsien geplant mit der Ab¬
sicht , die Gewalt an sich zu bringen.

Vom Oste«.
WTB. Helsingfors, 16 . Aug. 4 englische Flieger ha¬

ben am 13 . Aug. abendsauf Kronstadt Bomben abge¬
worfen , wodurch eine große Feuersbrunst hervorgerufen wurde.

Gtrastenkampfe in Irland.
WTB . Amsterdam, 17 . Aug. Allgcmeen Handelblad

meldet aus London : In Londovderry fanden Straßenkämpfe
zwischen der irischen nationalistischen Bevölkerung u . Trup¬
pen und Polizisten statt . 400 Soldaten und die gesamte
Polizeimacht mußten wiederholt gegen die Volksmenge Vor¬
gehen.

M Lerekrucdt. Ast
Wenn jemanv bescheiden bleibt, nicht beim Lobe, sondern

beim Tadel, so ist er' s.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten l

„Run , was plagt dich ?" scherzte Egon , „wem galt
dieser verzweifelte Augenaufschlag, hast du kein Vertrauen
zu mir, Freund Romar?"

„Ein Frage , eine sehr ernste , Egon . Schon lange
schwebt sie mir auf den Lippen, doch zog ich diesen Dämmer¬
zustand des Hangens und Bangens immer noch deinem

, Ausspruch vor, der ja leider all' mein Hoffen zerstören
wird . Nicht wahr, du liebst deine Cousine, du wirst sie
heiraten ? "

„Freundchen, die Gewißheit hättest du dir längst ver-
schaffen können. Nein, ich liebe meine Cousine nicht, und
sie heiraten ist rein unmöglich ! Bist du zufrieden ? Aber
Herzensjunge , du erdrosselst mich ja !"

Horst umarmte den Freund so stürmisch und preßte
4hn in Hellem Jubel so ungestüm, daß Egon ihm lachend
« uswich.

„Nicht so hastig , mein Alter, nicht vorzeitig trium¬
phieren ! Anneliese ist schwierig, ich fürchte, sie wandelt
deine Siegessicherheit noch in das Gegenteil. Sie hat
Drei , Herzensroman schon durchlebt, ihre Trauer , ihr scheues
Zuruckziehen in sich selbst gilt viel mehr dem verlorenen
Geuebten, als dem verstorbenen Oheim."

Romar war wohl etwas ernster geworden, aber man
sah es chm doch an, daß diese Mitteilung ihn nicht sonder-
Uch entmutigte. „Du bist mein Rivale nicht, das ist die
Hauptsache. Nun werde ich um den kostbaren Schatz , um
Annelieses Besitz ringen , mit allen Mitteln , die einem ehr¬
lich liebenden Manne zu Gebote stehen . Ich kämpfe gegen
einen Toten an , warum soll ich nicht als Sieger aus diesem
Kampf heroorgeben ? "

Egon wandte sich ab . „Sieh zu , was du ausrichtest,
ich wünsche dir ganz gewiß alles Glück.

"
„Und ich wäre dir recht als neuer Vetter ? "
„Herzensjunge , wie kannst du fragen I Das wäre eine

Lösung, die meine kühnsten Träume überträfe !"
Romar lächelte nur . Dann folgte er Anneliese , mit

einem ganz neuen beseligenden Gefühl im Herzen. Hatte
er doch so zweifellos in Egon seinen Rivalen gesehen!

Welch ' ein guter Mensch mußte Egon sein, wenn er
aus verwandtschaftlicher Zuneigung all' diese Aufmerksam¬
keiten erwies.

Aber Anneliese, wie stand es um sie ? Nahm ste
ihres Vetters Fürsorge , seine zarte Umhegung harmlos auf?

Die Gäste trafen jetzt kurz nacheinander ein , und die
Sale füllten sich . Man sah es allen an, daß sie gem ge¬
kommen waren . Die jungen Leute bettaten zum ersten
Male Schloß Nordburg , nur die Eltern wußten von glän-
zenden Festen zu erzählen, die zwei Jahrzehnte zurück-
lagen , und wo Gräfin Nordburg in ihrer ruhig-vornehmen
Art empfangen hatte.

Heute machte die schon erwähnte Verwandte des
Hauses, Tante Berta , die Honneurs , neben ihr aber
stand, die Gäste bewillkommnend, die junge Komtesse Nord¬
burg in taufrischer , unvergleichlicher Schönheit.

Man sagte Anneliese viel freundliche und sogar
schmeichelhafte Worte, aber wenn man sich genügend ent¬
fernt hatte , um nicht mehr von ihr gehört zu werden, so
begann das Tuscheln und Flüstern:

„Es scheint wirklich wahr zu sein, ste macyi eine« selt¬
sam zerstreuten Eindruck, und der Blick ihrer schönen blauen
Augen ist starr und unheimlich . Mein Gott, die Aufregung
wird jtzr doch nicht schaden ?"

„ Ich have es nicht so recht bemerkt , aber wenn Sie
es sahen , das genügt ja . Man sollte sie doch rechtzeitig
in eine Anstalt geben, vielleicht ist noch Heilung möglich,
in den ersten Stadien werden fast immer gute Erfolge er¬
zielt.

" !
„Die Verwandten werden sich nicht entschließen können^

und ich vermag es ihnen nachzufühlen, sie ist schön wie
ein Märchen." s

„Das will ich meinen ! Die Damen sprechen doch von
unserer jüngsten Komtesse, ein holdseliges Geschöpf, nur
sieht sie so schwermüt 'g aus , ihr Mund lackt ia . aber die

Ans dem Jnngsraujoch gelandet.
WTB . Nerv, 17 . Aug .

'(Schweiz. Dep . - Ag .) Heute
früh ist der schweizerische Oberleutnant Ackermann mit Major
Jsler im Doppeldecker auf dem Jungfrau - Joch (3600 m)
gelandet.

Jswolski gestorben.
WTB . Amsterdam, 16 . Aug. Wie das Rcutersche

Bureau aus Paris meldet, ist der ehemalige russische Bot¬
schafter in Frankreich und frühere Minister des Aeußern
Jswolski in Paris gestorben.

Zum Ableben Jswolskis sagt der Vorwärts : Soweit
für den Krieg Einzelpersonen überhaupt verantwortlich ge¬
wacht werden können , steht Jswolski in deren vorderster
Reihe.

In der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung* wird gesagt:
Mit Jswolski ist einer der größten Feinde Deutschlands
dahingegangen . Und doch tut man ihm mit dieser Bezeichnung

zu viel Ehre an . Er war doch nur ein Glied in der großen
internationalen Verschwörung, die sich seit den Tagen
Eduards VH. die Demütigung und wenn möglich die Zer¬
trümmerung Deutschlands zum Ziel gesetzt hatte.

WTB . Versailles, 17. Aug. Dem verstorbenen ehe¬
maligen russischen Botschafter in Paris Jswolski widmm
die Blätter lange Nachrufe. Sie gedenken der großen Rolle,
die er in der Vorgeschichte des Krieges gespielt hat . Hu¬
manste schreibt: Tie von Trotzki veröffentlichen Geheim¬
dokumente laßen bereits erkennen , daß die Verantwortung,
den Weltkrieg entfesselt zu haben, nicht allein das panger-
monistische Deutschland trifft , sondern die Protagonisten
der russischen kaiserlichen Politik , unter denen Jswolski
einer der bedeutendsten Vertreter war.

Mmsesnachrichten.
Altenriet«, rs.lAugust 1-1».

- - Zur Anzeigenftener schreibt die „Köln. Zei¬
tung " : Es ist schwer einzusehen , warum die Anzeigen mit
einer besonderen Abgabe belastet werden sollen. Handel
und Gewerbe stehen in Deutschland vor der Notwendigkeit,
sich aus neue Verhältnisse einzustellen , neue Absatzgebiete
und neue Verdienstmöglichkeiten zu suchen, nachdem ihnen
sicher auf lange Zeit hinaus der Weltmarkt zum großen
Teil unzugänglich geworden ist. Die Reklame ist ge¬
wiß nicht das unwirksamste Mittel zum Wiederaufbau,
und gerade diese Möglichkeit soll jetzt durch eine Sonder¬
steuer erschwert werden , die in vielen Fällen den von der
Anzeige zu erwartenden Nutzen hinfällig macht und der
versteckten , unlautern Reklame Tür und Tor öffnet.

- Die Milliarden der Sozialversicherung.
Das Reichsversicherungsamt hat die Uebersicht über das
von den Landesversicherungsanstalten zugunsten gemein¬
nütziger Zwecke «amgelegte Vermögen nach dem Stand
von Ende 1918 fertiggestellt. Tie Gesamtdarlehenbelie¬
fen sich aus 1414,3 Millionen , also fast 1 1/2 Milliarden
Mark. Hiervon entfielen auf Darlehen für den Bau
von Arbeiterwohnungen 578,4 Millionen gegen 571,9
Millionen Ende 1917 . An Versicherte wurden zum Woh¬
nungsbau 103,1 Millionen gegen 101,9 Millionen a»
Beamtenbauvereine und sonstige gemeinnützige Bauver¬
eine hergegeben . Zur Befriedigung ves landwirtschaft¬
lichen Kredits wurden 135,4 Millionen ausgegeben. Für
allgemeine Wohlfahrtseinrichtungen wurden 700F Mil¬
lionen verliehen . 155 Millionen wurden für den Bau
von Krankenhäusern , Volksheilstätten usw ., 201,9 Mil¬
lionen zur Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege,
insbesondere zum Bau von Volksbädern, Schlachthäusern,
Kanalisationen usw . , 100,2 Millionen für Erziehung,
Unterricht und Hebung der Volksbildung und 243,3 Mll-

blauen Augen scheinen dunklen Rätseln nachzusinnen.*l
Eine dritte Dame war zu den beiden ersten herangetreten .»

Die schauten sich verständnisvoll an . „Also Sie Habens
es auch bemerkt, vielleicht wissen Sie noch gar nicht —"
eine bezeichnende Bewegung gegen die Stirn — „ste soll
ja bereits Anfälle haben ."

Bestürzung malte sich im Gesicht der zuletzt Ge¬
kommenen. „Geisteskrank? O mein Himmel, welch' ein
furchtbares Los ! Das arme , arme Kind, aber vielleicht
hat jemand übertrieben , woher haben die Damen es ev-!
fahren ?" j

„ Man sagt es allgemein. Jeder spricht davon ." s
Ja , wie war dieses schreckliche Gerücht, daß . Anneliese

an Wahnvorstellungen leide, entstanden ? Niemand hätte
es angeben können. Cs war eben da und schwirrte von
Mund zu Mund.

Blanka hatte gewartet , bis die Gäste vollzählig an¬
gelangt waren , erst dann erschien ste in den Gesellschafts¬
räumen . Sie wollte Aufsehen erregen und erregte es.
Ein heftiger Trotz war in ihr aufgeflammt . Was hatte
sie bisher von ihrer Heirat gehabt, von der sie so viel er¬
wartet , die sie zu den Höhen des Lebens emporheben
sollte.

Sie knirschte mit den kleinen tadellosen Zähnen und
trat den Teppich mit den zierlichen Atlasstiefeln. Nichts
von all' den erträumten Genüssen war in Erfüllung ge¬
gangen . Unter ihrem Mädchennamen lebte ste hier,
scheinbar geduldet, ohne irgendwelche Rechte.

Ihre oberflächliche Natur verlangte nach Huldigungen,
nach einem Verkehr, wo sie die Gefeierte, die Königin war
und alle nach einem Lächeln von ihren schönen Lippen
verlangten.

Ihr lebhafter Geist wollte schauen , neues erleben, den
Gesichtskreis erweitert wissen. Und statt dessen diese " b-
geschlosfenheit und Einsamkeit, und der einzige märw Oe
Gast, der Freiherr , sah mit gleichgültigen Äugen über sie
hinweg.

Das verbitterte sie noch am meisten.
Sie war ihm anfangs sehr freundlich entgegen¬

gekommen — sehr ! Er hatte sie verschmäht , weil er sie^
durchschaute , ste war sich dessen wohl bewußt. 1

Fortsetzung folgt.
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lionett für sonstige Wohlfahrtszwecke verliehen , Zum
T -il haben die Darlehen anch der Kriegswohlwhrts --

pilege gedient . Im Jahre 1918 sind von den Ver¬

sicherungsanstalten an Darlehen zur Linderung der

Kriegsnot insgesamt 1,5 Millionen zu mäßigen Zins¬
sätzen gewährt worden.

- Das Bestellgeld für Postsendungen will
die Reichsregierung abschaffen , nachdem es erst von Würt-

rcmberg und Bayern eingesührt worden ist . An sich
widerspricht ja das Bestellgeld der Freimachung ^

Die

Vorausbezahlung erleichtert die Arbeit der Post sehr

wesentlich . Für nicht freigemachte Briefe ist deshalb
überall eine Strafe in Gestalt einer Nachtaxe eingesührt.
Diesem Grundsatz widerspricht aber die Post , indem

sie für einen Teil ihrer Sendungen eine Gebühr sowohl
vom Absender wie vom Empfänger erhebt . Jetzt soll das

Bestellgeld gleich auf die Gebühren für den Absender
geschlagen werden . Da aber diese Gebühren wesentlich
erhöht sind , so kommen recht empfindliche Sätze her¬
aus . So soll eine Postanweisung über 5 Mk . bis 100

Mk . nicht weniger als 40 Pfg . kosten . Gerade die Haupt¬
masse der Postanweisungen entfällt auf dieser Stufe.
Tie Neuerung bedeutet eine Zangsentrichtung des Bestell¬
geldes . Sie bringt also alle denen , die ihre Postsachen
abholen lassen , eine wesentlich größere Ausgabe als bisher.

— Wettbewerb . In dem Wettbewerb für ein von
der Zentralstelle für Einwohnerwehren ausgeschriebenen
Werbeplakat , zu dem 128 Arbeiten eingesandt waren,
hat das Preisgericht in Berlin je einen dritten Preis
den Entwürfen von Etbauer - Stuttgart , Germroth-
Offenbach und Faulhofer - München zuerkonnt.

Frenveustadt , 16 . Aug . (Zur Stadtschultheißenwahl.)
Der Gemeinderat setzte die Stadtschultheißenwahl auf Sonn¬
tag , den 14 . Sept . d . I . fest. Die Vorstellung der Be¬
werber soll am Sonntag , den 7 . Sept . , nachm . 2 Uhr in
der städt . Turnhalle erfolgen.

js Wildbad , 16 . Aug . (Schwerer Einbruch . ) In der
Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag wurde im hiesigen
Mehllokal ein schwerer Einbruchsdiebstahl verübt . Dem
Täter , der anscheinend an seiner Arbeit durch zuruckkehrende
Hausbewohner gestört wurde , fielen 560 Mk . in die Hände.
Der Gesamtbetrag , der im verschlossenen Schreibpult war,
betrug 2000 Mk.

F Oberndorf , 16 . Aug . (Schwere Erkrankung .) In
der letzten Sitzung des Gemeinderats erlitt Stadtschultheiß
Hcckler einen schweren Ohnmachtsanfall . Sein Befinden
ist bedenklich, denn er hat das Bewußsem nicht wieder er¬
langt . Es scheint sich um Harnsäurevergiftung zu handeln,
da Hlckler schon seit längerer Zeit nierenleidend ist.

js Leonverg , 18 . Aug . ( Tödlicher Sturz .) Beim Be
laden seines Wagens mit Heu ist der Bauer Jakob Winter
in Münchigen abgestürzt und hat das Genick gebrochen.

X Rottwett , 18 . Aug . (9000 Mk . gestohlen .) Im
Gasthaus z . Rößle hier ist ein Dieb mittags zwischen 12
und 2 Uhr in das Zimmer neben der Wirtschaft eingestiegen,
hat 9000 ^ entwendet und ist ungesehen entkommen . Im
Zeitalter der Diebstähle sollte niemand so große Barbeträge
im Hause behalten.

j (-) Stuttgart , 16 . Aug . (Ankauf desHotels
! Silber . ) Die Staatsfinanzverwaltung hat das Hotel
! Silber gekauft , um dort bis auf weiteres die Generaldirek-
i kion der Posten und Telegraphen unterzubringen , die im
^Gebäude des Postamt I wegen der fortgesetzten Betriebs-

§ erweiterung keinen Raum mehr k' ndet . Das Hotel geht
i am 1 . Oktober in den Besitz des Staats über.
! (-) Kirchheim a . N . , 16 . Aug . (Eie Schießerei . )
>Der hiesige Bahnhof , sowie die nächste Umgebung lag neu-
I lich nachts unter lebhaftem Feuer . Vom Gemmrigheimer
! Feld herüber krachten rasch aufeinander eine Anzahl
i Schüsse . Tie Kugeln pfiffen um die Ohren der Bahn-
§ und Postbcdiensteten , auch um Mannschaften einer
^Sicherheitskompagnie . Erstere suchten Deckung , indem
>sie sich nach Soldatenbrauch auf den Boden warfen , die
! bewaffnete Macht schwärmte aus und zog sich anschei-
! nend mich in Deckung zurück . Wem die Kugeln galten,
>ist nicht ^bekannt.
! (- ) Vaihingen a . E . , 16 . Aug . (Kein Müh¬
lenstreik . ) Der angelündigte Mühlenstreik wird bis
auf weiteres unterbleiben . Die Selbstversorger können
wie seither gegen Mahlscheine mahlen,

s (- ) Uhingen , 16 . Aug . (Seltener Fall . ) Was
! man alles erleben kann . Wurde da im hiesigen Konsum-
- Verein ein Einbruch verübt , von einem Soldaten und

einem Zivilisten . Die Diebe wurden bei ihrer Arbeit
gestört und entflohen , den Soldaten konnte man aber

^ bald daraus dingfest machen . Und siehe da , er entpuppte
sich als die von hier gebürtige Marie Ginger. Sie

! sitzt nun hinter Schloß und Riegel . Ihres Zivilisten
! dürste man wohl auch habhaft werden.

(- ) Göppingen , 16 . Aug . (Tödliche Kugel .)
Schultheiß Weckemann von Rechberghausen wurde von

.
einer Gewehrkugel getroffen und so schwer verletzt , daß

! er gestern im Krankenhaus starb . Wie die Untersuchung
' ergab , ist die KUgel aus einem Jnfanteriegewehr aus
2—3 Kilometer Entfernung abgeschossen worden . Das
Geschoß drang von oben in den Hals ein , durchschlug die
Brusthöhle und blieb im Bauch zwischen den Gedärmen
liegen.

0-) Salach , 16 . Aug . (Bran d .) Durch einen gro¬
ßen Brand in der Papierfabrik sind mehrere Lagerschuppen
mit Rohstoffen und Halbfabrikaten vernichtet worden.
Der Betrieb erfährt aber keine Unterbrechung . Die Enti
stehung des Feuers ist noch rätselhaft.

(-) Tuningen OA . Tuttlingen , 16 . Aug . (Ein
etter Bissen . ) In der Nacht wurden dem Bauern
lenzing aus einer Kammer auf der Bühne etwa eine
>albe Seite Speck und drei Schinken gestohlen . Von den
ätern , die in dem Hause zweifellos kundig waren , ist

no -.-
'
i nichts bekannt.

Vermischtes.
Fürstliche Landwirtschaftspraktikantinnen . Die beidcn Tuch¬

ler des Exzaren Ferdinand von Bulgarien erlernen die Landwirt¬
schaft auf Gut Schorn bet Augsburg.

Der Herr Angeklagte . Aus Berlin wird gemeldet : Den
Strafkammern soll seitens der Justizbehörden nahegelegt werden,
in Zukunft alle Angeklagten mit „ Herr " anzureden , solange kein
Urteil gefällt ist . Die Vorenthaltung der Bezeichnung „ Herr"
kann als Ehrenkränkung aufgefaßt werden , die Versetzung in
einen Anklagezustand bedingt keine Einbuße in die staats¬
bürgerliche Stellung eines Angeklagten . Den Angeklagten als
minderwertiges Mitglied der Gesellschaft zu betrachten , liegt
an sicb kein Grund vor , sofern er nicht wegen eines Kapitalver¬
brechens verurteilt ist.

Geplanter Steuerstrcik der Nürnberger Kriegsteilnehmer . In
Nürnberg hat dieser Tage eine Versammlung von Kriegsteilneh¬
mern , Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen von Kriegsteil¬
nehmern beschlossen, in einen Steuerstreik einzutreten , wenn nicht
folgende Forderungen bewilligt werden : Für Kriegsteilnehmer,
die drei Jahre und darüber im Heeresdienst , gleichviel ob an der
Front , in der Etappe oder in der Heimat gestanden haben,
und ein Einkommen bis zu 6000 Mark haben , völlige Steuer¬
freiheit . bei einer Dienstzeit von 2—Z Jahren ein Steuererlaß
von ein Viertel des eigentliche » Steuerbetruges , bei einer Dienst¬
zeit von 1—2 Jahren die Hälfte und bci einer Dienstzeit unter
einem Jahre ein Viertel des Betrages.

Ein chinesisches Unterseeboot vor mehr alÄ
269V Jahren . Ein Unterseeboot wird nach einer Mit¬
teilung des „ Journal , des Debats " in einem chinesischen
Werk bereits im 3 . Jahrhundert v . Ehr . erwähnt . Es.
handelt sich um die Schrift eines chinesischen Tacisten-
Priesters Wang -Kia , der im 4 . Jahrhundert n . Ehr.
lebte . Im 4 . Buch seiner Shi - i-ki erzählt Wang -Kia
von der Regierung des Kaisers Chi -Hoang -Ti aus der
Tsin -Dynastre , der von 221 —210 v . Ehr . regierte , und
schreibt : „ Das Volk von Yuen -Ku *am nach China,
nachdem es seine Reise im Lo -chau (wörtlich Schiff in

Form einer Spiralmuschel ) gemacht hatte . Dies Schiff
ist imstande , ganz nahe am Boden des Meeres hinzu¬
fahren , ohne daß Wasser in es eindringt . Der ander«
Name des Schiffes war Lun -po-chau (d . h . wörtlich Schiff
-Me Welken ) ."

Schwere Angriffe gegen die Reichsgeseltschaft
für Obst , Konserven und Marmelade . Von auk
unterrichteter Seite erfahren wir : Die Zustände bei der
Reichsgesellschaft für Obst , Konserven und Marmelade
drängen nachgerade zur sofortigen Auslösung dieser Ge¬
sellschaft . Zunächst sind in ihr Unregelmäßigkeiten vorge¬
kommen und einzelne Beamte entlassen worden . Darauf
hat die Gesellschaft anstatt zum Abbau zu schreiten , sich
weiter ausgedehnt und ein eigenes Polizeibüro zur Ueber-
wachung ihrer eigenen Beamten eingerichtet . Im Aus¬
schuß hat der Abgeordnete Hoch nicht nur gegen die Reichs¬
gesellschaft für Obst , Konserven und Marmelade und deren
geradezu unglaublichen Maßnahmen , sondern auch gegen
die Reichssteue für Gemüse und Obst entschieden Stel¬
lung genommen . Die Unsinnigkeit der Disposition die¬
ser beiden Reichsgesellschaften geht daraus hervor , daß
nicht bei Zeiten für genügend Zucker gesorgt worden ist,
sodaß jetzt über 2i/z Millionen Zentner halbfertige Mar¬
melade , sogenannte „ Pulpe " , dem Verderben ausgesetzt
sind . Von den Streckungsmitteln , die für Marmelade
im vergangenen Jahre hergestellt wurden , sind etwa 1
Million Zentner übrig geblieben , die noch bei den Fabri¬
kanten lagern . Die Reichsgesellschaft für Obst , Konser¬
ven und Marmelade ist jetzt gezwungen , diese Strek-
kungsmittel für 15 Millionen Mark von den Fabrikanten
zu kaufen , weil sie von ihr bestellt sind . Trotzdem geht
aber die Reichsstelle für Gemüse und Obst jetzt wieder
daran , weitere 3— 4 Millionen Zentner Obst zu be¬
schlagnahmen und der Volksernährung zu entziehen , ob¬
wohl ganz genau bekannt ist, daß kein Zucker für diese
Zwecke vorhanden ist und nur die vage Möglichkeit be¬
steht , es könnte vom 1 . Januar 1920 ab Ausl -mdszucker
geliefert werden . Die Reichsgesellschaft für Obst , Kon¬
serven und Marmelade beschäftigt beinahe 600 Beamte,
obwohl nach fachmännischem Urteil der Betrieb bequem
mit 50 Leuten erledigt werden kann . Die Reichsstelle für
Gemüse und Obst beschäftigt sogar mehr als 2000 An¬
gestellte und in den angegliederten Provinzen noch mehr.

Die Ehsmannsschule . Die Ankündigung , daß in
London Schulen für die verheirateten Frauen eingerich¬
tet werden , hat beim weiblichen Geschlecht die Forderung
hervorgerufen , daß ähnliche Unterrichtsanstalten für Ehe¬
männer und solche, die es werden wollen , geschaffen
werden müßten . „Die Kurse für Männer, " so lautet
ein solcher Vorschlag , „ brauchten durchaus nicht sehr um¬
fangreich und langandauernd zu sein . Der Unterricht
müßte in der Küche anfaugen ; die Lehrerin müßte eine
Frau sein . Man würde dem Ehemann alte Zutaten zu
dem Mittagessen des Tages hinlegen , z . B . Eier in einer
Pfanne zur Herstellung eines Eierkuchens . Dann könnte
man einen Telephonanrus der Gattin fingieren , der etwa
folgendermaßen lautet : „Leider kann ich erst in ein
Paar Stunden nach Hause kommen , mein Liebling . Wich¬
tige Geschäfte in der Stadt . Willst du unterdessen das
Mittagessen zubereiten ?" Der Ehemann müßte dann ver¬
suchen , den Pfannkuchen in möglichst eßbarer Form her¬
zustellen , und wenn dieser Versuch kläglich gescheitert wäre
und statt des leckeren Kuchens sich nur eine harte , zähe
Kugel darböte , dann könnte die Lehrerin ihn im An¬
schluss daran in die Preise für Eier , Butter , Mehl
und Milch einweihen . Ein Gefühl seiner Unvollkommen¬
heit und des Bedauerns darüber , seiner Frau wegen des
allzu vielen Verbrauches Vorwürfe gemacht zu haben,
dürfte dann nicht ausbleiben . Die nächste Unterrichts¬
stunde könnte dann im Eßzimmer stcKtfinden . Tabak¬
asche würde über den Teppich verstreut sein, und auf dem
Parkett müßten deutlich die Spuren schmutziger Herrert-
stiesel sichtbar sein . Dem Ehemann wird dann die
Aufgabe gestellt , die Tabakasche zusammenzufegen und
das Parkett von den Schmutzspuren zu reinigen . Er
winde aus diese Wei ' e erfahren , wie viel Arbeit sein >! n-

, ordentlichkeit macht und sich künftighin in acht ney-
s men . Andere Gegenstände , die in der Ehemannsschuls
! behandelt werden müßten , sind etwü die folgenden : di«
! Wirkung von Brillantine auf die Kopfkissen, die Auß-

rechterhaltung der Ordnung im Schlafzimmer usw . Eiq
Mann , der eine solche Schule mit Erfolg besucht hat,
würde seiner Frau viel Kosten , Zeit und Aerger ersparen!
und die Gewähr für eine glückliche und sparsame EHS
bieten .

"

Humoristisches.
§ Im Straßenbohrwakev . Ein Fahrgost betritt dm

Nichironcherwogen der Stuttgarter Straßenbahn mit breu-
nerder Pfeife und raucht, nachdem er Platz genommen hat,
unverdrossen weiter. Auf das Unzulässige seiner Handlungs¬
weise macht ihn der Schaffner mit folgenden Worten auf¬
merksam : „To Hirne derf net g'raucht werde! Könnet Se
net lesa ? Do stoht' s doch ganz deutlich : Rauchen verboten."
—

» Jetzt muß i aber awol domm ftoga, " erwiderte der
Fahrgast , , muaß wer des alles befolge , was do oba ftoht ? '
— . Des ist doch ganz klar/ sagt der Schaffner . »No
wägerle, " versetzte hierauf der Fahrgast , , do floht doch au:
trir kt Bitterwafler ! Saufet Sie vielleicht Bitterwasser ?"

Horche ) und Verkehr.
Hör - , 12. Aug . Einem heute hier stattgefundenen

Viehverkaufstag war außerordentlich viel und schönes
Nutz , und Fettvich zugeführt, dagegen war der Verkauf
gleich Null . Auch waren zirka 250 Stück MUchschweiue
beste Ware zugeführt . Preis per Stück 120—200
und darüber . _

Literatur.
AvS meluer Jugendzeit von Dr . Traugott Hahn . Ge-

! heftet Mk. 6 .50 . Zu haben in der W . Rieker ' schen
j Buchhandlung , Altenstetg.
j Für seine Kinder hat Dr . Traugott Hahn die Ertuue-
! nlngm ans seiner Jugendzeit niedergeschrieben . In Südwest
? als Sohn des Begründers der HereroMission, Dr . Hugo
! Hahn , geboren, ist Traugott Hahn auf westfälischem Bodm

herangewochsen , um dann in Livland , der einstigen Heimat
; scincs Vaters , die eigene zu finden . In weit auseinander«
' liegende Gebiete führen daher diese seine Erinnerungen . Sie
j zeigen ein Wanderleben , das Hahn doch nicht hindert^
! überall tiefe Wurzeln zu schlagen . Mit scharfer Beobach¬

tungsgabe weiß er die Natur und alle Vorgänge in seiner
Umgebung zu erfaßen, vor allem die Personen, mit dem»
er in Berührung kommt und die auf seine Entwicklung ein-
gewirkt haben. Die Steppen Südafrikas , das Gymnasium
zu Gütersloh mit seinen Schülern und Lehrern, die Präses-

! form und Studenten der Torpater Universität, das livläu-
! dische Landleben treten uns in anschaulichster Schilderung
! vors Auge . Warmes Empfinden, innige Elternliebe uuo
i Friundschastspflege zeigen sich geeint mit frischem Humor,

auf hohe Ziele gerichtetes , ernstes Streben mit offenem
I Sinn auch für die Kleinigkeiten des Lebens , eine das ganze
i Leben bestimmende Frömmigkeit mit weltoffenem Sinn.
! Tie . Erinnerungen " bezeugen , wie dem Verfasser viele Her-
j zensichzugewaudl haben ; auch sie selbst werden nicht
! wenige Fremde gewinnen. Der Zeit vor dem Kriege ge-
! hören die Aufzeichnungen dieses seltenen Mannes an, bereit
z Herausgabe wir dem weithin geschätzten Göttinger Gelehr-
! ten Professor D . N . Bonwetsch verdanken. Während des
! Kriegs fiel Hahn der Mordlust seiner Feinde im Baltikum
'

zum Opfer , nachdem er 10 Monate zuvor seinen Häscher«
! wie durch ein Wunder entronnen war . Noch auf seinem
! Gang zum Tode hat er seine Mitgefangenen durch seelsor-

qkrischen Zuspruch aufgerichtet und gestärkt.

! Lstzle Nachrichten.
! * Berlin , 18. Aug . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
! aus Frankfurt a . M . mitgeteilt wird, sind die dortigen

Baukorgestellten in eine Gehattsbemegnug eingetretev.
Eine Kommission hat auf Grund statistischer Feststellungen
die Forderungen ousgebreitet, die eine bedeutende Erhöhung
der Gehälter vorsehen.' Berlin , 18 . Aug. Aus Königsberg wird dem Berl.
Lokalanzeiger gemeldet , daß die von dem Memeler Vor¬
parlament für direkte Verhandlungen mit den Entemever-
iretern über vie Klärung der künftigen Lage de- Me-
melrr Gebiets nach Berlin entsandte Kommission den al¬
liierten Vertretern eine Dcnksckrist überreicht hat . Diese
hätten ihr schnelle Erledigung der Angelegenheit zugesagt
und in Aussicht gestellt , daß eine Ententekommissionbaldigst
an Ort und Stelle die Verhältnisse prüfen werde.

' Berlin , 18. Aug . Zur Streiklage in Overschlefie»
läßt sich der „ Vorwärts " aus Königshütte melden, daß
gestern sich nichts geändert hätte , für heute aber mit dem
Zusammenbruch des Streiks zu rechnen sei . Die Ver¬
kündigung des Arbeitszwanges stehe für heute bevor. Für
alle Streikenden , die heute die Arbeit nicht ausnehmev
würden , würden die schärfsten Maßnahmen ergriffen. Von
den Laurahütter Gruben fingen heute 60—70 ° /« der Beleg¬
schaft an . Die Krugzeche habe beschlossen, vollständig ein-
zufahren . Im Rybmker Revier sei die Beteiligung am
Streik bisher gänzlich abgelehnt worden.

WTB . Berlin , 18 . Aug . Prinz Max von Baben
stellte kürzlich die Behauptung auf, der iriterfraktionellê Aus-
schuß habe im November die Abdankung - es Kaiser-
gefordert . Wie die . Nationalliberale Korrespondenz" mtt-
teilt , hat der interfraktionelle Ausschuß, dem damals auch
Mitglieder der natioualliberalen Fraktion angehörten, nie¬
mals einen derartigen Beschluß gefaßt.

WTB . Berlin , 18 . Aug . Die neue Regierung in Bu¬
dapest pellte die Arb » ttSloseuuvt erßützung ein.

Trvck » vd S' i - loo d" N.
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Grömbach.

Lang - Holz-
verkauf.

Am S« W. de« 2Z . Mz. ISIS, MmiW; l« Uhr
werden auf dem Rathause

ca. m Jestmeter III. bis VI . Klasse Lmgholz
aus dem Gemeindewald Gerechtigkeit im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Bekanntmachung.
Die immer mehr um sich greifende Kohlenknappheit und

der dauernd schlechte Wasserstand nötigen uns, vom Montag
den 18 . d . M . ab erneute Einschränkungen in der Stromliefer-
ung durchzusühren . Zu diesem Zwecke werden von diesem
Tage an abwechslungsweise die einzelnen Hochspannungslei¬
tungentagsüber von morgens 7 Uhr bis abends 6
abgefchalten» sodatz jeweils an den Wochentagen:

Samstag und Montag
die Gemeinden:

Altensteig-Dorf , Altuuisra , Beuren » Böfingen,
Ebershardt , Egenhausen . Ettmannsweiler . Fünf¬
bronn , Sarrweiler Saugenw rld , Hriterbach,
Mudersbach , Ronhardt , Oberschwandorf, Rohr-
dors , Simmersseld » Spielberg , Aeberberg » Wald-
bors, Wart , Wenden !

Aichelberg , Aichhalden , Breitenberg , Hornberg,
Martinsmoos , Neuweiler , Oberhangstett . Ober-
Lollwange« , Zwerenberg

Söttelsingen , Grömbach, Hochdors, Igels-
berg, Schernbach , Wörnersberg

in der genannten Zeitkeinen Strom haben . ^
Außerdem dürfen bis auf Weiteresvon abends 7 Uhr

bis morgens 6 Uhr Motore nicht in Betrieb genommen^
werden . Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift muß
mit dauernder Abschaltung gerechnet werden.

Gleichzeitig müssen wir darauf aufmerksam machen, daß
bei fernerhin schlechter Kohlenbelieferung weitere Einschränk¬
ungen in Aussicht zu nehmen sind . !

Station Teinach» den 14. August 1919 . ^

Smewever-md ElektrizMrnierk
Teinach-Slalion K E. T.) !

Nicht jeden Tag

Bohnenschnitzler
Bohnenhöbel
RettighSbel
Gurkenhövel
Saftpressen
Messtngpfannen

emvfiehlt
Karl Henßler sen.

Eifenwarenhdlg ^

Ein Rexen ^
ohne Jucker j

brauchen die Schuhe mit Krem behandelt zu
werden , wenn man

Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

XiKrin
Verwender, denn er ist sehr ausgiebig und der
Glanz lange hallbar . Bei trockenem Wetter
Staub entfernen und mit weichem Lappen

nachreiben.

8ckuZmurtr6.
Lslne kslrsnlrsnol!

LllbeFSkrt!

kskreat irt jener
über

seinen Nlaustrunli
3U8

üeinen 's Kunztmostextraet
(Heinen '8 Irunkextruct)

^Vor^üZIick auck xum Ltreclcen von Ok3tmo8t . 1) 38 b.iter nur
15—16 ? IZ . In Ver8cklu88kln8cksn 2U 50 , 100 unck 150
biter mit unä okne Kün8tl . 8ük3to !k ks8t überall erküitlick;
vro nickt Ls 2UZ8queIIsn äurck:

Usinen 's Lun8tino5tsxtraet -k'adrik klorrksim.

1a. amerikautfche

Nex - Gläser
u. -Apparate
zu Katalog -Preise«
in großer Auswahl
nebst gratis Rezeptbuch

BrsteMe
Pfund 13 Mark bei Mehrabnahme

! billiger empfiehlt

Misarzivald - Drogerie
-s- Mensteig -s-

Telefon 4l

ver

Chr.Vurghardjr.
Altenfteig.

Altensteig.

tar Lfidöräöii. kssedätts avL krivslk
liekert sclineU unci preiswert äie

v . kMLk'beilk sve«okveMM
Ivlskon l! ^ IL « 87Llk. Ivlskon I I

Sense« , Sicheln
Wetzsteine
Heu - und DnnWieln
6Wel ° n. Stre«gnbeln
Henzangen , Seilrollen
SensenivSrbe
Sensenringe
Eetreideninleger

Altensteig.

Lel-Weil
in Oeleisatz abgerieben
weiß , grüu , gelb.

Leinöl-Firnis-
Ersatz

empfiehlt

Ml HkGek sk».
Gifenwareuhaudlnug.

Gewandter

auf bessere Möbel für sofort oder
später gesucht. Ebenso 1 Arbeiter
für zurichten und fournieren.

MöSeWcinmi Zr. KW«
Altensteig.

Spielberg.
Eine starke, junge

setzt dem Verkauf aus
3oh . Gg . Kalmbach.

Altensteig.
Ein ordentliches , tüchtiges

Mädchen
zu kleinerer Familie nach Karlsruhe
gesucht. Näheres bei

Gärtner Luz.

empfiehlt

Paul Beck.
Altensteig.

MsserleitWS-
Hahne«

>»» Rrsstiiz. litt Wm
empfiehlt

Heinrich Ml«
Flaschnerei u . JastallationS- eschaft
Bahnhrfstr ., gegenüberdem 3 König

Altensteig.
Gchöue, neue Pfälzer

ZveistMiebel
sind eingetroffen und billigst zu haben
bei

! C . W . Lutz Nächst.
! Fritz Bühler jr.

> Altensteig.
Zwei

Schreiner
können sofort eintreten bei

Fritz Waidelich
Ban - « . Möbelscheeiuerei.

Hit - rn . Aiemnii ! .
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren 'Lungenleiden selbst befreite.
Heinrich Deicke , Wackersleben

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken , FRechten, Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft. Rückmarke erwünscht.

Ravensteins Reise , Giseo-
bahu - n . Berkshrskarte von

Neu-
Deutsihland

und angrenzenden Ländern mit far¬
biger Darstellung der früheren und

neuen Grenzen
1 : 2 000 000

Preis 2 Mk.

Zu haben in der

W. MKtk 'Wu SW.
Altensteig.
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